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seiner Heimat hart geworden ist. Wer diese schwerfaurgen.
scheinend unerschütterlich phlegmatisch mM ĥei
erstenmal sieht, wird es kaum erraten, daß aucĥ ver
diesen kaltblütigen Nordländern ost
des Jähzorns hell auf odert »nd sie ra ch rum
.Vukaveiti", dem in einer Wcheide stets .̂ an

«Ä IÄfuÄ £ festü - Ä
täSt  ÄÄ Bft mu
bin altgermanischen Heldensagen anfweiN Zwölften

Die finnlündischen Schweden, die m dem mm  n
Jahrhundert als Eroberer und Kolonisatmcn m
das Land gekommen sind, wohnen heute » < J ' &rr
390000  Köpfen fast in allen,Staoten . außerdem ar o ^
Südküste von Frederiksham bis Aoo. und an baj*
Westküste bis Korleby und Brahestad. Di- fchw oe^
bilden auch heute noch das . .v°r̂ bm,re ^ n
mm größten Teil auch gebildetste Element
der Bevölkerung in den Städten und auf dem
stachen Lande. Die schwedischen Bauern, em prachtvoller
urgermanischer Menschenschlag, wohnen an den Kch er,
und. us den Aalandsinseln. hauptsächlich uilldtttz -E
fahrt, dem Fischfang und der Seebundsiagd beschäftigt. Lne
siusbeute der letzteren Erwerbszweige betrug Vd\ i  T

aus 4200  Schiffen bestehende sinnlandisctzeVanoei. nur̂ .
allen Meeren der Welt anzutreNen ist. - &* &* &■»J er5}Jgd-s Landes durch die Schweden weit friedllckei vor m
«mg. als in Altlivland, so sinken sich in Fmnland auch
weniger feste Schlösser und Zwingburgen aus alter8«!,
nwahnenswert sind nur die älteste^ ste >̂es Land
Kahns bei der Stadt Abo. das alte gotische Schloß m
Klborg und die malerische Burg Olafsborg auf emer
«ehenmsel bei Nyslott.

!

°»s s . MmNL ? °L,Lx Laus dem NUN!Upen
5- heute" ist, ein westeuropäisches Kulturvolk das

M w den russischen Rahmen hmempatzt. Bei nnedr
Men Besuchen in der schönen, für das mchtreiche  Land

tt aj ifta .^ '̂ .LEHLWWiWgroßartig angelegten Hauplnaoiv^ ^ ^ .^ -
L iedesmal den starken Eindruck emer ungewöhnlich hoher

emricmarn.

Taa und Nackt sinnen
diele Mr ihr Vaterland!

Läßt es da Dein Gewissen zu. daheim zu
nörgeln und nicht mii Deinem Seide zu helfen?

MH das Reich auf jede Lraft. Ls zahlt vefonvers oann uu,
Senn es gilt, dem finanziellen Grund, auf dem. d« Reich ruh und

auf dem es allein den uns ausgedrungenen schweren Kampf ru siegreich
Ende führen kann, neue starke Stützen zu bereiten. Dalw. d̂ jede LÄfinng
gewogen, da ist der Neinste Beitrag heiliger Dienst fürs Dater and. Da m tzkletnliibe Unmut, die Unlust am Gange einzelner Ereignisse.
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auch in der Heimat ungezählte her-

p ^sichert werden. Dazu brauch! das Reich
ehrte UltN« . va  mu, m sich«möh in ^ \ünen
nde mühen und regen. -Uemand darf abfeils fiehem 3ur rein

rreichte fall erhalten, vermehrt ur
aene, vermehrte Mittel. Da müf
zeu und " * “ Ät
darf tLit ^ ĥ V̂ droff̂ 'L7 '̂ M all« mutz mithelfm zum Ge-

Kger Schlag erneut dem Feind beweife: hmr stürmst Im verg ^
S foGi OpferfrendiMt im deutsche Volk sich zeigt, ist da» grotz.e nno
stärkste Aufgebot der Feinde nustärkste Aufgebot der Feinde machtlos. ,
Michel recke Dich und strecke Dich!

_y . j _ , M_ c« uttiftM  ssifammen. idett durch ei« unbestreit-?r ^
, ÜbermachtScknds» ^

Anleihe - Ergebnis  oen w\ux** ™
Trotz zûbieten. bis « zermürbt den Kampf aufgeben mutz.

Im  Pqrcki» Deetsch« 3eitungs>Verle«er.1



Dte « Mge . eyrenhaste und hochkultivierte stnnlSn.
bische Nation , zu der stch di« finnischen und schwedischen

in, sicher Weise rechnen, ist unter
^schen Knute der letzten Jahrzehnte nich/ zugrund«

strafü ^^ ^ " ^bdeiht , lebt und blüht in unverminderter

All « Hülsenfrüchte find beschlagnahmt , verkauft ste
nur an die amtlich zugelassenen , nicht an wilde

Aufkäufer , die nur damit Wucher treiben.

Der Krieg.

Wien , 10. April . Südlich des Ochrida -SeeS holten,
wie der amtliche Heeresbericht meldet , österreichische
Stoßtrupps einige Franzosen aus den feindlichen Gräben.

Zwilchen Hrrae und Solffone.
Die große Schlacht von Arras , die nach unseren

Generalstabsberichten im Gange ist, wird von deutschen
Militärkritikern als die entscheidende Schlacht des ganzen
FeldzugeS bezeichnet . Der englische Angriff erstreckt sich
anscheinend auf den Raum zwischen Lens —Neuville -Vitass«
(südöstlich von Arras ) in einer Ausdehnung von 20 Kilo¬
meter . Nach den vergeblichen Versuchen eines frontalen
Durchbruchs , der ihnen nach dem deutschen Rückzug
zwischen Arras und Söissons auf die Hindenburgsch«
Siegfried -Stellung jetzt völlig aussichtslos erschien, haben
eS unsere Gegner wieder einmal mit einer . Zange ' ver¬
sucht. Sie haben den nördlichen Flügelpunkt dieser
Stellung bei ArraS und den südlichen bei Soiffons
angegriffen . Da es dem Angreifer immer möglich
ist, trotz der Voraussicht des Gegners , sehr stark«
Massen auf einen Punkt zu werfen , so glückt«
es den Engländern bei Arras anfangs , mit Aus¬
nutzung ihrer Überlegenheit Erfolge zu erringen und
in die deutschen Stellungen einzudringen . Dem Opfermut
der deutschen Verteidiger , die zäh ausharrten , gelang eS
die Gefahr eines Durchbruchs abzuwenden . Die reichlich
zu Gebote stehenden Reserven — wir verweisen aul
Hindenburgs Zeugnis — werden nun eingesetzt werden
können und den Dingen die günstige Wendung geben, di«
unser grober Schlachtenlenker mit Bestimmtheit Voraussicht,
Der südliche Hebel der feindlichen Zange hat von vorn¬
herein versagt . Die Franzosen sind bei SoiffonS nicht
weiter gekommen , sondern bei Laffaur von den Truppen
des Deutschen Kronprinzen bei asten Anläufen zurück-
»eschlaaen worden.

Prinz friedricb Karl von Preußen f.
m Der zweite Sohn LeS Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen ist der schweren Verwundung erlegen , die er im
Lustkampf an der Weststont erlitten hatte . Nachdem sein
Zustand in der letzten Zeit Hoffnung auf Besserung er¬
weckt hEe , trat plötzlich infolge der Magenoperation eine
innere Verblutung ein , die in der Nacht zum Ostersonntag

Tode führte . Der lunge Prinz . 24 Jahre war er
Mt alt , hat sich seines Großvaters , des berühmten Roten
Prinzen , würdig gezeigt . Im Kampf für Deutschlands
Freiheit und Ehre ist er inmitten seiner Volksgenossen
ruhmreich gefallen . Wie vor ihm schon so mancher deutsche
Furstensohn in diesem Kriege hat der junge Hohenzollern-
sproß bewiesen , daß in Deutschland Volk und Fürsten ein-

und jeder ob hoch, ob niedrig , steudig sein Blut im
Dienste deS Vaterlandes vergießt.

Kampfflieger Oberleutnant Berr gefallen.
Der Kampfflieger Oberleutnant Berr ist am 6. April

gefallen . Sein Flugzeug stieß während eines LufttampfeS
mit dem Flugzeug eines Kameraden zusammen ; beide
Führer stürzten tödlich ab . Oberleutnant Hans Berr
wurde am 20. Mai 1890 geboren . Nachdem er neun Flug-
zeiiae und einen Fesselballon abgeschossen hatte , erhielt er
v' Dezember 1916 dm Orden Pour le merite.

In den Klang der Osterglocken mischte sich oaö au -. . a
der Geschütze von Arras her , wo die Engländer versuchten,
mit Einsatz gewaltiger Überlegenheit die deutschen Linien
zu durchbrechen . Es gelang ihnen nicht. Damit im
strategischen Zusammenhang stehende stanzösische Angriffe
bei Laffaur nordöstlich von SoissonS brachen im Feuer zu¬
sammen.

Die große Schlacht bei Hrrae.
Der englische Durchbruchsoersuch mißglückt.

«Srohes Hauptquartier » 10. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Schlacht
bei Arras dauert an . — Nach mehrtägiger Wirkung starker
Arttllerie - und Minenwerfermassen griffen die Engländer
gestern morgen nach heftigster Feuersteigerung in 20 Kilo¬
meter Breite unsere Linien an . In hartem Kampf glückte
es ihnen , in unsere Stellungen an den von Arras aus¬
strahlenden Straßen einzudringen : ein Durchbruch ist
ihnen nicht gelungen . In zähem Ausharren gegen Über¬
legenheit hatten zwei unserer Divisionen erhebliche Ver¬
luste. — Südöstlich von Ipern drangen Sturmtrupps bis
über die dritte englische Linie vor , sprengten Unterstände
und kehrten mit etwa 60 Gefangenen , 7 Maschinengewehren
und Minenwerfern zurück

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Ein stanzösischer
Angriff bei Laffaur (nordöstlich von Soiffons ) brach in
unserem Feuer zusammen . — Längs der Aisne und bei
Reims war von Mittag ab die Kampstätigkeit der Artillerie
sehr lebhaft . — In der westlichen Champagne beiderseits
von Prosnes brachten Erkundungsvorstöße uns 36 Fran¬
zosen als Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine wesentlichen
Treignifle.
östlicher Kriegsschauplatz.

Bei mäßigem Feuer und geringer Borseldlal g' cü st
die Lage unverändert.

Makedonische Front . Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermrister Ludrndorjs.

JSeue CJ-Boot-6 rfolge.
38224 Tonnen im Mittelmeer versenkt.

Eine amtliche Meldung des Chefs deS AdmiralstabeS
der Marine teilt mit:

Im Mittelmeer wurden 11 Dampfer und 13 Segler mit
38224 Tonnen versenst. darunter am 23. März der gttechi-
sche Dampfer „Arthemis" (1600 Tonnen), der italienische
Dampfer . Nalt " (1569 Tonn-ni ,,nd der norweaiscke Dampfer

.Bellatrix " (2668 Tonnen ), am 26. Mär , der bewaffnete eng.
lische Dampfer . Queen Eugenia " (4368 Tonnen ) von Amerika
nach Karachi mit Stückgut , am 26. März der bewaffnete
englische Dampfer . Ledbury " (3046 Tonnen ) mit Getteide

karachi nach Italien , am 27. März ein ,ur eng-von
lischen TigrtSfloltille gehöriges Fahrzeug von 200 Tonnen
auf dem Wege von England nach Mesopotamien mit Pro¬
viant , am 31. März ein unbekannter beladener bewaffneter
Dampfer von 4000 Tonnen , am 8. April der bewaffnete
stanzösische Dampfer Einest Simons " (6666 Tonnen ) von
Marseille nach Port Said und der bewaffnete stanzösische

griechische Dampfer . Vasilew« ConstantinoS " (9272 Tonnen ),
Die versentten Segler waren zum größten Teil mit

Schwefel beladen.
Le Havre , 10. April . Die Untersuchung über die Ver¬

jüng des brasilianischen Dampfer » . Parana " ergab,
nur «in Mann umgekommea ist.

- -miiiltW

Allerlei
verbürgte Tatsachen
Das Deutsche Reich h«rt fich verpfitchtet , den hohen 3 <n*

fafc seiner Kriegsanleihen vor dem Jahre 1024 nicht herab-
ruschen. Gelbst nach dieser Zett muß dem Inhaber

, zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten
werden. Wann hat je das Reich sein verpfändetes
Wort gebrochen? ;

We- er Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art , noch 3 *
schlagnahmungenvon Sparkassen- mb  Bankguthaben find
beabsichtigt oder auch nur in Aussicht genommen. Oie'
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Eng¬
ländern überlassen. Das deuffche Do «, bas seinem
Paterland bisher schon 47 Milllark- n steiwillig bar.
gebracht hat, hat wahtttch weder Zwang zu befitrchtrn
noch Zwang verdient.

Sine Sondersteuer auf die Kriegsanleihe wirb niemals
erhoben werden. Es ist eine hirnverbrannte Torheit, zu
glauben, bas Reich würbe denen, die ihm in schwerer Rot
geholfen haben, dafür sogar noch ein« Straf « auferlegen.
D '-el berechtigter wäre eS, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubürben, die flch von der Be¬
teiligung  an den Kriegsanleihen zurückgehatten haben,
obwohl ihnen ihr Einkommen und ihr Vermögen die
Zeichnung gestattet hätte.

^Oie Oarlehnskassen werden nach dem Krieg noch eine
Reihe von Jahren - mindestens vier oder fünf - bestehenl
bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur Ver¬
fügung stehen. Sie werden durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmähliche Abttagung der für Kriegs-
anleihezeichnungenaufgeoommenen Darlehen erleichtern.
Man kann also jederzeit bas in Kriegsanleihe angelegt« '
Kapital in Bargeld umsehen. \

(Sin Kursniedergang , der mit dem inneren Wett der Kttegs.
anieihen nicht übereinstimmt, wird niemals eintteten.
Es find wirksame Vorkehrungen gettoffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaige» plötz¬
lichen Andrang sehr großer Mengen von Verkauf«.
anträgen in den ersten Fttedensjahren einen Kurssturz
»u verhindern und unmöglich zu machen. i'

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu fein und Dein Gew

-rachliegen zu lassen. Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Welt.

Zsichae Kriegsanl «ih «i

Christiania , 10. Apttl . Die norwegische Barke . Fiskaa'
und die norwegischen Dampfer . KongShaug " und . Solsted'
wurden von Unterseebooten vettenkt.

Kopenhagen , 10. April . Der dänische Dampfer . Wladimsi
Reib " ist in der Nordsee versentt worden . Zwei Mann wurden
getötet.

Lyon , 10. Apttl . Der am 13. März von Newyork nach
Genua abgereiste Frachtbampfer . Eeaward " der Steamship»
Gesellschaft, wurde 20 Meilen von Banyuls sur Mer von
einem deutschen Untetteeboot vettenkt. Der Dampfer war mit
Kriegsmaterial für Genua beladen.

Kopenhagen , 10. Apttl . Laut telegraphischer Meldung
de» dänischen Konsuls tn Newcastle sind der Esbjerger
Dampfer . Helaa ". von Hüll nach Kopenhagen mtt Koks-
ladung , und der Kopenhagener Dampfer . N. I . Fjord"
(1426 Br .-Reg .-To .), von Newcaflle nach Odense mtt KokS-
ladung . tn der Nordsee vettenkt worden . Di « Mannschaften
wurden gerettet.

Christtanta , 10. April . Sieben norwegische Dampfer
werden als vettenkt gemeldet. Laut »SjöefattS Tidende " sind
tn der Woche vom 24. bis 31. März 19 Schiffe mtt zusammen
22  470 Tonnen, in der letzten Woche 18 norwegische Schiffe
utt 28 601 Tonne » vettenkt ward « . . .

Dampfer . Saint Simon " (3419  Tonnen ) ,von "Biserta nach
Hueloa , am 4. Apttl im Jonischen Meer der beladene

Amsterdam , 10. Apttl . Der Kapitän eines der
englischen Konvoi gehörenden in Rotterdam eina^ '
Schiffe berichtet, daß der Dampfer . Kittv Wake"
geflogen sei. Er sei vermutlich auf eine Mine eeftoien"

Bergen , 10. Avril . Der Dampfer . St . Croix"
wegischen Südamerikalinie ist von Buenos st«.
Bergen mit 27 Mann eingetroffen , die unterwegs cmfown
wurden . Die Geretteten gehötten vier torpedierten DainpLA

Madrid , 10. Apttl . Daö amettkantsche Segelschiff öS?
Hund " (1006 To .) wurde durch Torpedoschub versend
Letzten Sonnabend brachte ein dänisches Schiff SchiM,!,-
von -leun Fahrzeugen in Almetta an Land . **
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voitbon , 10. Apttl . Der dänische Schooner ,
auf der Reise von England nach Dänemark mit Rei» '
Mehl , ist am letzten Donnerstag in der Nordsee dm
worden . Zwei Mann der Besatzung sind umgekommen/
Norwegische Verleumdungen gegen ll - Boot -L„

Die norwegische Preffe nimmt Behauptungen
Führers des versenkten norwegischen Dampfers . Stow
zum Anlaß verletzender und verhetzender Artikel
deutsche U-Boot -Leute . Der Kapitän deS »Storaas"
einen Leutnant des U-Boots des Versuchs beschu,
eine Krawattennadel , ein silbernes Zigarettenetui
andere , dem Kapitän gehörige Gegenstände mitzunebö
Er habe den Offizier mit Gewalt aus der Kajüte enff-i
Ferner seien eine Menge Proviant und andere Gegenstz
entwendet worden . Demgegenüber konnte feftgeft
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werdm , daß der Kapitän gar nicht an Bord des . Stow
als das deutsche Sprengkommando das SchiffsAAr**«*« (SA****** m „ u P*

J Dinge .

&45S'
Mte über
giätff und

war , .
trat . Er hat also gelogen . Vom . Storaas " ist nur du
notwendige Proviant und eine Anzahl von für die jw
Nation nötigen Gegenständen im kriegsrechütch erbeutet»
Maße für das U-Boot requiriert worden.
Klein« Kriegspost.

Berlin , 18. Apttl . Der frühere preußische ttncgSmbG
Generaloberst v. He,ringen kann morgen>auI eint füch,
jührige ununterbrochene Mrtitardienstzett zumckblicken. “

verliu , 10. Avril . Das deuffche Torpedoboot ,0 «.
ist in der Nacht vom 7. , um8 . April vor der stand,'
Küste von einem feindlichen U-Boot durch Torved,
vettenkt worden . Die Besatzung konnte größtenteils gl
werden.

Basel , 10. Apttl . Der französische General Fach Word,
seines Kommandos enthoben , der aus Marokko zurückgekM,
General Gourand wieder auf seinen alten Posten gestellt.

Genf » 10. Apttl . In dem sonst sehr verkehrsreichen Hast«
von Havre sind in der Woche vom 18. bis 24. Mär«i®
fünf Überseedampfer angekommen gegenüber etwa 140 wücheiü,
lich im Januar 1917.

London , 10. Apttl . Wie die Admiralität bekannt gty
,en englische Seestugzeuge die Mole von Zeebrügg« uni
vittonsntederlagen in Gent und Brügge an.

Kriegs- W LhroM
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

8. April._ _ _ Angriffe bei Laffaur werden^
lllstretch abgeschlagen. 13 feindliche Flugzeuge abgeichofsen.

8. April . Zwischen LenS und Neuville -Vitaffe entww
nach mehrstündigem statten Trommelfeuer die grob
cht bei Arras . — 17 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel

ns abgeschoffen.
10. April . Fortdauer der Schlacht bei AnaS . Die Inj-

känder dringen infolge ihrer groben Überlegenheit in eime!m
keile der deuffchen_ tellunaen ein. _ .

men nicht. Neue französische Angttffe bei Laffaur brechen Iw
Ein Durchbruch aelinai

«er zusammen.

Mnäenburg übet* Hmcrika.
U tredung mtt einem spanischen Journalisten.

Der Berliner Vertreter der spanischenZeiim,
„L'Aoanguardi «' in Barcelona , Herr EnriD
Domtnguez - Rodino ist vom Herrn Eeneialseld-
marschall o. Hinbenburg am Ostermontag i»
Großen Hauptquartter empfangen worden.
Unterredung gestaltete sich zu folgendem Zwi»
gespräch:

rvirkung des amerikanischen Gingreifens.
Auf die Frage , welche Wirkung der Eintritt Amerikas

tn den Krieg nach Ansicht des Marschalls haben wnd«
antwortete dieser : »Die von uns erwartete und be
rechnete . ' Zur näheren Erklärung dieses Gedankens
führte der Feldmarschall noch aus:

Es ist klar, daß ein so schwerwiegender Enffchlub wi«dil

uuuj uu9 vä-uiyieiTcu zuiieiuu ». Lvenn ucv, ,
|efd)rönfte U-Boot-Krieg trotz der Möglichkeit amerikanM
Hilfe für die Entente beschloffen wurde, so wurde sie eben a»
*u leicht befunden. Ohne weiteres gebe ich zu, daß
finanzielle Hilfe als Plus auf seiten unserer Gegner!«
buchen ist. Doch hat sich in diesem Kttege gezeigt. da«. R
Widerspruch mtt früheren Kriegserfahrungen. Gelb nickt(w,, f i* Fi « liiu/civii «jvticy»et|iüji-iiiiycii, '-iciv »rij
Wichtigste ist. das zum Kriegführen gehört. So erwünW--
England eine finanzielle Unterstützung durch die VereinM
Staaten sem mag, so unerwünscht wird es die wachsendeM *
schuloung Amerika gegenüber emvstnden.

Die materielle Hilfe Amerikas.
Und wie denken Euere Exzellenz über die materiell«

Seite der amerikanischen Hilfe?
Amerikanische Blätter erklären, daß die bisherigen

lleferungen an die Entente nicht verringett werden

ucq ericyerm. Gleichzeitig beabsichtigt man letzt, etnv « ‘raj
einer halben bis zwei Millionen aufzustellen. Ein MS
Heer auszurusten und trotzdem die Lieferungen an die En>em
in bishettgem Umfange durchzuführen, erscheint ausgesÄcM

. . antsche Volkswirt«Man muß dazu zunächst die amerikanische «u ..— —
weiter auf die Erfordernisse der KriegsmittelerzeugungM
stellen. Dazu braucht man Zett. Die matettelle Hilfe«
soweit in absehbarer Zeit nicht grob sein können. Sie dallW
zu verringern, ist die Aufgabe unserer U-Boote.

Die Seesperre bleibt unbeeinträchtigt.
So halten Euere Exzellenz eine Beeinträchtigung?^

deutschen Seesperre durch das Eingreifen der amerikann«"
Flotte für ausgeschlossen? Jfl

- Ganz gewiß. Wenn bisher die englische Flotte mit»21
der französischen, italienischen, russischen und tavaniicken̂g
Unterseebootgefahrnicht Herr werden konnte, so wiro^
auch die amerikanische nicht vermögen. Die Entente oen.
über keine Waffe gegenüber den U-Booten . Die Seesp ^ Hgeht mit wachsender Wirksamkeit weiter.  Bei >
neuen Transpott müffen die Amerikaner das wachiendeurucil Lranspori mupen oie Am er,ran er oas roaraiti'" ' «
m Kauf nehmen. Je mehr Schiffe auf dem Ozean icüwuu^
»rüo gröber wird die U-Boot -Beute.
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{„ amerikanische Truppen »ach Europa?
§ ^Saufen Euere Exzellenz über die Möglichkeit de?

V'? ẑ amerikanischer Truppen in Europa?
. n hef intensivster Arbeit und größter Unlerstützunc

• geleit t‘ tes gtaatcri durch Entsendung von Instruktion : - -
,kw ist nickt damit zu rechnen, daß bestenfalls oer

Mli -bFLk de« Journalisten : . Und nach einem Jahre ?'
Nxijett̂ Ändenburg :) Ja . glauben Sie denn , wir warten.

Mderten Feinden genehm ? Dieses Jahr sollte nach den
llz es E her Entente -Führer die endgültige Entsäieidung

front Brussilow auch mit den rücksichtslosesten
Wt ' dm et" rn f ^ nen Erfolg erzielen kann. Wir
Aenicben^ /ssische Revolution nicht in Rechnung gestellt,

sie war die Dftfront stark genug . Dah die Ererg.
^Rniiland unsere Pläne fördern , kann auch der krasseste

»wjente-Lager heute nicht mehr leugnen . Im vorigen

je« ^ neu beschränkten
^ »raÄfranöösische Angriff
d-r Mgx oon Grund aus anders.e n. daß

abgeschlagen. Heute liegen
Die Westfront ist so

sie jeden Angriff aushalten
prk 9«vj absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir
vild- .L ^ ei verwendbare Heeresreserve von einer

,,nd Schlagferttgkeit . wie zu keinem anderen Zeitpunkte
^/Krieges zur Abwehr wie rum Stob an jeder beliebigen

Heer und Flotte — eine Einheit.
(«nrTefete Frage : „So glauben Euere Exzellenz , binnen

050 " mit den Gegnern fertig zu werden ?*

selten. daß

get
}«! Sie nichts, was auch geschieht, an irgendeiner Front,
ee oder in der Luft , als Einzelerscheinung . Alles ist
.,m>8 großen Planes . In diesem Sinne ist Heer und

M Gefahren etnschlugen. führt zum Ziel.
■ Die Nerven entscheiden den Krieg.

Euere Erzellenz meinen also , daß die Amerikaner , so-
g, sie zum Eingreifen in Europa bereit find , vor einer

cMaae stehen werden , die der diametral entgegengesetzt
die sie heute erwarten . Wie glauben Euere Exzellenz

jjju, haß sich die Amerikaner mit der veränderten Sachlage
Mnden werden?

Diese Frage kann ich Ihnen nicht beantworten . eS ist nicht
mäne Ausgabe, und ich habe auch anderes zu tun gehabt , als
£ Stimmungen und Strömungen zu verfolgen , die ,um Ab-
tmck der Beziehungen und zum Kriege mit Amerika geführt
laben. Wein ich kann mir nicht denken, daß das amerika-
»ttcke Volk in seiner Gesamtheit von der Notwendigkeit und

l"ben sich aber auf ein faules Geschäft ein«
„lassen. Wollen sie daS investiert « Kapital nicht

so bleibt ihnen nichts übrig , als dem schwankenden
^nehmen mit ihrem gesamten Vermögen beizuspringen.

/Frage ist nur . ob sie damit daS Unternehmen retten und
da! amerikanischeVolk in seiner Gesamtheit da auf die

.uier mitmacht. Keinen Augenblick unterschätzen wir die
Ütfoijr und den Ernst der Stunde . Aber der Eintritt Amerika-
n dm Kreis unserer Feinde hat alle Ungewißheit von
nir genommen . Wir stehen mit unseren Verbündeten ge«
iMen. einsam ln der Welt , klar und kalt. Wir bab -n nff#
WMketten erwogen und nach bestem menschlichen Wiffer
Md Gewissen die gewählt , die rum Sieg und zum Frieden
Wien.

Ich sagte zu Anfang de- Kriege - , daß e» die Nerven
sind, die den Krieg entscheiden. Die - Wort gilt mehr denn
j<. Im vertrauen auf die Nerven deS deutschen Volke»
siehe ich auf meinem Posten und sehe dem letzten entschei»
senden Kampfe ohne Schwanke » entgegen . Ich weiß , da?
deutsche Volk wird seinen Kaiser und seine Führer nicht im
ktiche laffen.

Völlige Einigkeit der Mittelmächte.
Die österreichisch-ungarische Regierung hatte bekannt¬

lich bereits in voriger Woche ihren Vertreter in Washington
mg-wiesen, seine Pässe zu verlangen , wenn die ameri-
kmischen parlamentarischen Körperschaften den Knegs-
Planen Wilsons gegen Deutschland zustimmen wurden . ,
As ist mittlerweile geschehen und folgerichtig erfolgte
osort die Rückberufung des österreichisch -ungarischen Bot - ;
nafterS, was folgendermaßen von Wien aus bekannt-
Segeben wurde:

Infolge Eintritts des Kriegszustandes zwischen dem
D-nische» Reich und den Vereinigten Staaten von Amerika
"« de der k. u. k. diplomatische Vertreter in Washington
angewiesen, von der Regierung der Vereinigten Staaten
ßi«e Pässe zu verlangen und mit dem Personal der Bot-
Mft da» Land zu verlassen . Dem Wiener amerikanischen
«eschäststräger wurden die Pässe zugestellt.
. Der amerikanische Botschafter in Wien Penfield ist
^t>n auch bereits von Wien abgereist . Wilsons sichtliches
Amuhen, durch entgegenkommendeHaltung gegen Oster- i
«'dl bte Stellung zu diesem in der Schwebe zu halten, jj
5 °ll° mißglückt. Österreich -Ungarn hat Schweden mrl
J} Wahrung seiner Interessen in Amerika beauftragt,
^er auch Bulgarien hat nicht gezögert , den Washingtoner >
Mt,kern die völlige Übereinstimmung der Bundesgenossen-

der Mittelmächte klar zu machen. Reuter meldet:
■j/ - London , 10. April.

Die Blätter erfahren ans Washington , daß Butgarien
«vlomarischen Beziehungen zu de» Vereinigten Staaten

D8r? t" ^ "^üchen erwartet man von

Zwischen ist die erste Neutraliiatserklärnng im Kon-
»ni, Stichen den Vereinigten Staaten von Nordamerika

Europäischen Mittelmächten erfolgt . Das Madrider
iH/E gibt die Neutralitätserklärung Spaniens

Ulch-amerikanischen Streitfälle bekannt.
*

Tie Zerstörung des „Eormoran"
D0̂ e Klarheit gewinnt man aus einer Reuter-

Uber die Zerstörung des deutschen Hilfskreuzers
d-, ^ °r°n-- Die Meldung lautet : Die Besatzung des
(w/. n “ ar]onenboDte§ „Cormoran ", das im Hafen von
vischl U ^ niert war , hat sich geweigert , es den amerika-
Unte/,-:f • r&en  zu übergeben , und hat es zerstört . Zwei
i-kkE und 6 Matrosen wurden getötet , 20 Ossi-
notnmej/ ^ roffiziere und 321 Matrosen gefangen ge-

ll> ^ nach diesem Worilani nicht entscheiden,
"ENkaner den . Cormoran " mit Gewalt angriffen

ooer ob die getöteten Mannschaften durch die Sprengrmc
des Schiffes zu Schaden kamen . Es handelt sich um den
zu Kriegsbeginu von der „Emden " aufgebrachten , in
Tsingtau in einen deutschen Hilfskreuzer umgewandelten
und von dem früheren deutschen Kanonenboot „Cormoran"
bemannten und bestückten ehemals russischen Dampfers
.Rjäsan ", der als deutscher Hilfskreuzer „Cormoran " als¬
bald in Dienst aestellt wurde.

Post und Telegraph unterbrochen.
Der Postverkehr zwischen Deutschland und den Ver¬

einigten Staaten von Amerika nebst Guam , Hawai,
Tutuila , Porto Rico , Kanalzone von Panama und den
Philippinen ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
Wege übxr andere Länder nicht mehr statt . Es wer ^-n
daher keinerlei Postsendungen nach diesen Gebieten ,r
angenommen , bereits vorliegende oder durch die iu .ef»
kästen eingelieferte Sendungen werden den Absendern
zurückgegeben. Der Telegraphenoerkehr nach den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ist ebenfalls eingestellt.

Weitere Meldungen.
Panama , 10. April . Der Präsident der Republik Unter¬

zeichnete eine Proklamation , in der er den Vereinigten
Staaten die Hilfe Panamas zur Verteidigung des Kanals
,»sichert.

Havanna , 10. April . Der Präsident hat die Erklärung des
Kriegszustandes mitDeutschland unterzeichnet. (Panama
and Kuba sind willenlose Vasallengebiete Nordamerikas .)

Washington , 10. April . Der Senat hat der Regiemngs-
maßnahme zugestimmt , daß derjenige , der in Kriegszeiten
Kriegsmaterial der Vereinigten Staaten zerstört,
mit 30 Jahren Gefängnis zu bestrafen sei.

Newyork , 10. April . Die Maschinen deS beschlagnahmten
österreichischen Dampfers „Franconia " sind in der gleichen
Weise zerstört wie dir Maschinen der deutschen Dampfer.

Amsterdam , 10. April . Nach vorläufig unkontrollierbaren
englischen Meldungen aus Rio de Janeiro habe sich der
brasilianische Minister deS Äußern Dr . Lauro Müller ge-
veigert , den deutschen Gesandten zu empfangen. Er
ordnete semer an . daß ein Dampfer für di« sofortige Abreise
de» Gesandten vorbereitet werde.

politische KunctlcKru.
Deutsches Reich.

4 ju«  deutschen Kriegsgefangenen in ftrantm .ij
werden , wie soeben gemeldet wird , von jetzt an nicht mehr
in der Feuerzone beschäftigt werden.

Man darf in diesem Einlenken dev französischen Re¬
gierung einen Erfolg der deutschen Drohung sehen, die
französischen Kriegsgefangenen in derselben Weise zu be¬
handeln , wie es den deutschen geschah.

4 Zu der Zeitungsmeldung , daß die russische Regierung
bereit ist, 600 aus Deutschland und Österreich fortge¬
schleppte Deutsche und Österreicher freizulassen , wird jetzt
mitgeteilt , daß die Zahl der aus Lstpreutzen verschleppten
Deutsche » , die noch nicht in die Heimat zurückgekehrt find,
allein 8000 übersteigt . Noch höher mag die Zahl derer
sein, die den russischen Truppen bei deren Rückzug aus
Galizien haben folgen müssen. Wenn die russische Re¬
gierung tatsächlich die obengenannten Maßnahmen treffen
will , so würde dadurch nur ein verschwindend kl7 eil
der Verschleppten befreit werden.

Osterreicli - llngärn.
X Der deutsche und österreichisch-ungai i is-

staat im besetzten Rumänien beabsichtigr , <.c./, .uchsl zur
Bestreitung der eigenen Erfordernisie die Aufnahme einer
inneren Anleihe in der Höhe von 60 bis 100 Millionen.
Einzelheiten über die geplante finanzielle Transaktion sind
bis jetzt nicht bekannt.

X Die Wiener Blätter melden den Rücktritt des Kriegs-
ministrrs Generaloberst Krobatin . Man darf ihn wohl
mit dem bekannten Prozeß Kranz und der Angelegenheit
der korrigierten Note des Kriegsministers in Zusammen¬
hang bringen . Auch der Justizminister trat , wie erinner¬
lich, zurück, doch wurde bisher dessen Rücktritt nur formale
Bedeutung beigelegt.

X Das Untersuchnngsverfahren gegen den Mörder des
Grafen Stnrgkh Dr . Friedrich Adler ist abgeschlossen.
Adler ist durch ein Faknltätsgutachten der Wiener medizi¬
nischen Fakultät als geistig normal erklär ! Der
Prozeß wird im Mai stattfinden.

Rußland.
x Der einstweiligen russischen Regie :urig ist unn pvndon

aus die lebhafte Unzufriedenheit Englands mit den
jetzigen Zuständen zu verstehen gegeben worden . Der
Sturz der Dynastie und die Errichtung einer Republik in
Rußland entsprach nicht den Wünschen Englands . Laut
Nachrichten aus Haparanda verdichten sich in Rußland die
Gerüchte über Verhandlungen der englischen Regierung
mit dem Exekutivkomitee in Petersburg betreffend Ge-
bietsbesetznngen im Norden Rußlands durch die Eng¬
länder sowie die Abtretung russischer Gebiete an England.

Es wird ferner gemeldet , der russische Minister des Äußern
Miljukow hätte bei einer Unterredung mit einem Journalisten
erklärt , Rußland habe an die Türkei eine nichtverbindliche
Anftage gerichtet über die Meerengenfteiheit und die Zu¬
kunft Armeniens . Das Untersuchungsoersahren gegen den
früheren Minister des Innern , das aus Betreiben der
provisorischen Regierung eingeleitet worden ist, ist der
.Rußkaja Wolja " zufolge bereits beendigt . Das Haupt¬
verfahren gegen Protopopow , der vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt wird , ist für die ersten Tage des Mai anberaumt.
Der frühere Zar soll seit der Umwälzung sehr nieder¬
gedrückt sein , fortwährend schweigend am Krankenbett
seines Sohnes verweilen , so daß man fürchtet , er könne in
Gemütskrankheit verfallen . Auf starke innere Zwistigkeiten
deutet die Bildung einer Sonderarmer für die provi¬
sorische Regierung hin , die von verschiedenen Seiten ge¬
meldet wird . Diese Sonderarmee soll ein Gegengewicht
gegen die Arbeiter - und Soldatenausschüssr bilden und aus
jeden Fall die provisorische Regierung vetteidigen.

Schweden.
x Die Kopenhagen « Zeitung . Nationaltidende " meldet

aus Malmö : »Die Kogrundsrinnc und die inneren Ge¬
wässer am Falsterboriff find nun wieder fahrbar . DaS
Feuerschiff in der Kogrnndsrinne sowie die verschiedenen
Bojen sind wieder ausgelegt ." Diese Nachricht könnt«
von größter Bedeutung sein. England verlangte von
Schweden seit langem die Öffnung dieser in der schwe¬
dischen Dreimeilenzone liegenden Fahrstraße für den
Verkehr von Handelsschiffen , die dort vor deutscher
Kriegsschiffen gänzlich gesichert wären . DaS Kabinett
Hammarskjöld hatte diese Forderung als der Neutralität
Schweden » widerivrechend stets abgrlrhnt . Die vffmmtz

«vtWe « so eine völlig « Anverung oer vieherigen schwe¬
dischen Haltung bedeuten , wenn sich die Nachricht nicht.
waS auch nicht auSgeschloffen ist. nur einfach auf die AuS-
legung der üblichen Fahrtzeichen für den schwedischen
Binnen -Sommerverkehr handelt.

Spanien.
X Me cmS Madrid verlautet , rechnet man dort mit

Nüiktrittsabfichten des Ministerpräsidenten Romanones,
Wie wetter gemeldet wird , soll der Führer der Konserva¬
tive » Date an dir Svitze deS neuen Kabinetts treten.

üheo Jodler,
} >osiassistent und z . Vijewacfit-

meister d . T{. im ? t !d«

Jflarga Jodler
geb . J }«nner

Xriegsgetraut.
Jjretubach , 11. jflpril 1917.

J
Für die uns aus Anlass unserer

Hochzeit erwiesenen Aufmerksam¬

keiten sprechen wir unseren herz¬

lichsten Dank aus,

Helmuth Germroth und Frau
geb . Färber.

Braubach , den 12 . April 1917.

* An - «» ssostschaltern wuv rtn « vsn ltn deuüch .n
B,reinen vom Roten Kreu, nu«t »ieh-ne „Deutsche Kkiecs-
kartr", dt« de« Fret « «rkenste» pel v,n 5 Pf - , eingedruckt
lrägt , für 10 Pf «, verlaust. Den Ue^erschuß vsn ö Pfg.
für jede - dk«i tzie Karte erhSit d,s Rote Kreuz zur Ftrde-
run > feiner se- e-isreichen Aufgaben.

* veu « Briefmarken . Die Postwertzftchen zu 15 Psg.
werden für das 9tei<kipoftge»Ut und Württemöerg noch A»f-
brauch der bisherizen Vesiänbe iu tlanviolitter Farbe auk-
gegeben werden

* Aurzeichnxng . Dem Kanonier P -ter Pinnen Im
Feldartilleri« Regiment Nr . 48 « urde für »«sondere Lüpft :»
k«it »a» Eisern« Kreuz virliehen. — Der Ersatzreserv ä
Adolf Hohl, Bruder de» Ht !ten«rb«i!ers Jshann Hohl, erhült
auf dem « eftlich -n K iegtschauplatz da» Eisern« Kreuz.

Bekanntmachung.
Es ist Zwieteck «ingelroff.'N. Derselte wird nur für

Kranke, Leiv-nr>, und Kinder «ukzegehen. Xizuholen im
Rathaus ». Do« Pak -t kostet 40 Psj.

Braiiba » , 12. April IS !7. Der vürgermelster.
L»«j>Nigen SiNMoynir, welch- v»n - i Woche Möhr -n

empfangen haben, werden ersuch!, dieselben heute nachmittag
von 2.80—4 Uhr im Raiheneiaalk zu bezahlen. Da« Psind
kostet 31 Pfg . und wird g«beten, dar Geld abgezählt bei dt
zu halten.

vraubach , 12. April 1917. _D er Bü rgermeister.
Die Besitzer von Geflügel werden wiederholt dar¬

auf aufmerksam gemacht , daß da « Umherlaufenlassen der
Hühner in fremden Grundstücken , Hofräumen und Gärten
zu verhindern ist . Im Hinblick auf di « Aussaat ist
da» Einhalten der Hühner auf den eiienen
Grundstücken insbesondere jetzt streng durchzuführen.
Zuwiderhandlungen find strafbar.

Braubach , den 13 . April 1817.
Dir Polizeivrrwaltung.

6oldankauf$bili$ftelle.
Für di« in letzter Zeit abgeUeserten Goldsachen stad

wiederum 120 Mk. eingegangen und können di« Beträge für
die abg,l >kscrten Goldsachen am Freitag, den 18. Xpril im
Rathaus Zimmer Re. 8 in Empfang genommen » erden,
auch können diejenigen, die sich von ihrem Goldschmnck»och
nicht tr»»nen konnten, ihr« Goldsachen in dieser Zeit abliefern.

(üetterauslicbten.
Eigener wetter - ienst.

Veränderlich, unruhig, noch»ereinzelt etwa« Niederschlag.



Befanntmadninacn
der Kädtiscken V^börv ^n.

Vrstge »»«!-«.
Mit Rücksicht auf den ungünstigen Ausfall der Vorrats-

erhebung vom 15. Februar hat das Direktorium der Reichs
getreidestelle mit Zustimmung des Kuratoriums und mit Ein¬
verständnis des Herrn Präsidenten des Kriegsecnährungsamts
gemäß 8 14 der Verordnung über Brotgetreioe und Meh aus
der Ernte 1916 (Reichsgesetzblatt Leite 813-781 folgendes
beschlossen: . „

1. Die als Höchstverbrauchzulässige Tageskopfmenge an

Ko nfirnriatic ) ri¬
ll . Kommunion¬

karten
fl. Lemb.

Zitrone
■«riart

5 « ’« Engel.

«ivfl-Xlt

Mehl für die versorgungsberechtigte Bevölkerung wird aus
170 Gramm festgesetzt.

2. Die gemäß § 6 der Brotgetreideverocdnung den
Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren Vorräten
zur Ernährung der Selbstversorger aur den Kops und Utonat
zu belassende Getreioemengewird von 9 Klg. aus 6 la Klg.
(also 2 \ a Klg. — 5 Pd . monatlich weniger) festgesetzt; dave.
entsprechen einem Kilogramm Brotgetreide 940 Gramm Rieht.

3. Brolsteckungsmittet werden nicht mehr gelieiert ooer
angerechnet.

4. Die an jugendliche Personen im Aller von 12 bis
einschließlich 17 Jahren gewährte sogenannte Jugendlichenzulage
von 50 Gramm Mehl aus den Kops und Lag fällt weg.

5 . Die den Kommunaloerdänden zur Zeit zu Zwecken
der Gewährung von Schwerarbeiter- und Schwecstacbellcr-
zulagen besonders zugeteilten Mehizulagen werden um je 2 >̂
v. H. gekürzt. n. ,,

6. Die Festsetzungen von 1—5 treten mit dem 1b. April
d. I . in Kraft.

Die Kommunalverbände sind ersucht worden, die notigen
Vorkehrungen zu treffen, um ihre Verbrauchsregelung den Vor-
schriften anzupassen. Die Änderungen müssen unbedingt vom
16. April d. I . ab durchgeführt werden. Im übrigen wird
noch bemerkt, baß die selbstwirtschaftendenKommunalverbände
zur Selbstwirtschaftund ebenfalls die landwirtschaftlichen Be-
triebsnnternehmer zur Selbstversorgung Getreide nur noch bis
zum 15. August d. I -, nicht mehr bis zum 15. September
zurückbehalten hürfen. Hierüber wird noch eine besondere An¬
ordnung des Herrn Preußischen Ltaatskommissarsfür Volks
ernährung ergehen.

Zur vorstehenden Ziffer 2 ordne ich folgendes an : Jeder
Selbstversorger hat außer den b sher schon von ihm geleisteten
oder aus irgend welchen Gründen noch zu leistenden Abliefe¬
rungen sofort für jede Person seines Haushaltes 18 Pfund
Brotgetreide an den Ortsbürgermeister abzutiesern. Für die
Lieferungen find Säcke der <L>eldstoerforgerzu verwenden. Die
Bürgermeister haben das Getreide anzunehmen, dem Ablieferer
eine Bescheinigung auszustellen und die geschehene Lieferung
dem Landratsamt unter Angabe des Namens des Ablieferers
und der gelieferten Menge anzuzeigen. Das Brotgetreide ist
von dem Bürgermeister bei nächster Getegenheit dem Kommissionär
des Kreises abzuliefern und zu verrechnen.

Die Herren Bürgermeister haben sofort alle Mahlkarten
sofern solche schon für die Zeit nach dem 16. April ausgestellt
sein sollten, einzuziehen und auf monatlich6 'ir Klg. zu be¬
richtigen. Die berichtigten Mahlkarten sind mit dem Vermerk
„berichtigt, der Bürgermeister" und dem Dienstsiegel zu ver
sehen. Die berichtigten Mahlkarten sind möglichst schnell den
jenigen Selbstversorgern zurückzugeben, die ihrer Ablieferungs¬
pflicht in vollem Umfange nachgekommeusind.

Selbstversorger, welche erklären, daß sie mit dem ihnen
verbleibeude» Getreide nicht dis zum 15. August auskommen,
erhalten die Mahlkarten nicht eher zurück, als bis die Abliefe¬
rung vollständig geschehen ist.

Allen Mühlen, welche für Selbstversorger arbeiten, wird
unter Androhung des Betriebsschlusses untersagt, nach dem
16. April Getreide auf Mahlkarten anzunehmen, welchen der
Berichtignngsvermerk des Bürgermeisteramts fehlt. Auch Mahlen
ohne Mahlkarte zieht außer der Strafanzeige in jedem Falle
den Betriedsschluß nach sich.

rn ar,ß«» offen« !

Lfli'. Wieghardt
^rav ch f 3 ’’r 9

»n

Lehrling
»" er D ucke el .in " «re->.
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